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gonb« wirb ausgeführt. ©« fcbtfegt ftch baran bie

innere Sefleibungäwfrtfefd'aft ber Sruppen, ber bieju
nöthigen Slufficbtés unb Slu«führung«organe, 3u=
fammenfejjung ber Sefleftungefommiffäre beren

Shätigfeit unb Äompetenjcit fowobl Im gelb al«

grieben.
Ueber bie fpejiellen Sebürfniffe ber biüerfen SBafs

fen werben entfprecbenbe Sluffcblüffe gegeben.

Unter bem £ltel ÜRllltär=@ebübrntffe befpricht ber

Serfaffer bie ®olb= unb Serpfleg«««©ebübnitffe jur
Unterhaltung »on ÜRann unb Sferb. SBir erhalten
butch ba« groettcb'fche SBerf etnen ©inblid in ben

ungeheuren SDetafl ber Serwaltung einer fo grogen
Slrmee, wie e« fcie beutfebe iß, unb welche burch

ibren »erfebfebenen Ärieg«s unb grleben«ßanb, burd)
rnanniafadje Serbältniffe unb gunbattonen eine äu=

gerß »lelfältige geworben iß. SBenn un« ÜRanche«

al« ju fomplfjlrt unb ber Sereinfadjung fâbtg »or=

fommt, fo gtbt un« immerhin bie SDarßcflung ber

bort beßehenben Serbältniffe bie ©ewigbeit, bag ben=

noch ein richtiger ©efchäftegang unb eine forgfältige
Serwaltung burch biefe ©Inricbtungen erjielt werben
fann. Sefonber« fcbäf$en«wertb finb biefe ücacbwetfe

ju einer Qeit, wo ei ftd). bnrum banbclt, bie öfo=

nomifeben Serbältniffe unferer Slrmre einer grünbs
lieben Srüfung ju unterwerfen, unb biefelben auf
neuen ©runblagen aufjubautn. SBir empfehlen bas

ber fcie angeführte ©ebrift allen fcbweljerifcben Dfßs
jferen, befonber« ben Äoniiniffariat«offi}ierett ju eins

lägllcbem ©tubfum.
SBir nehmen un« »or, in Sufuuft bie 3lufmetf=

famftit ber Sefer ber Slflgemeinen ÜRtlitär=3citung
in höherm ÜRage auf Slrmec=Serwaltung«angclegens
hellen ju lenfen, unb werben un« erlauben, @rfd)eis

nungen tn bfefem Steige fcer ÜRllftär=2lteratur jes

weilen turj jü befprechtn. H.

2L u 0 l a n ö.

© e u t f i) t a nb. («Blätter für bfe bcutfdje arm« unfc URatine.)
SRit 1. Dttober b. 3- wirb fit «Berlin eine neue ftlcgêwlffen«

fdjaftlldje Seftfdjrtft erfdjeincn. ©iefetbe fütjrt ben Sitel: 3aCr«

bûdjer fût bfe bculfdje Strmee unb SRarine. ©ie iRebaftion bc«

forgt §err Dbetfl j. ©. ». Söbell, ten föcrlag bie «Budjfjanb«

lung g. ©djneitcr unb Somp. 3n bem Srofpcft fagen bie

Vetren $erau«gebcr: ©ie (SrfaÇrung aller Seiten tjat gcfcfjrt,

bap nacb, gropattigen Ätfegcn tie 2Rtlltär«£(tcratut einen mädj«

tfgtn auffdjwung gewonnen, efnen Sluffdjwung, ber fm Serbält«

nip ftanb ju ber Oropartfgleft ter (Srefgntffe, ju ber SRaffe ber

in «Bewegung gefegten ©treflfräfte unb ju bem ©lanje ber ©t«

folge, bie biefe errungen. 3" äffen fcfefen SRidjtungen werben

aber bte Äriege frutjerer Seiten weit überftrabtt burcb ben beutfdj«

franjópfdjen Ärfeg ber Sabre 1870—1871. <S« mödjte baber

letnem 3»effel unterliegen, bap bie bcutfdje 5Rtlftär<S!tteratur fn

ndcbfter 3eft efnem Sluffajwunge entgegen gebt, wfe fie ifjn bi««

t)tx nodj ntefjt erlebt bat. ©le jablreidjen ©djfadjten (Sefedjte

unb geflungiangriffe bc« burdj ben grieben »on granlfurt be«

enbfgten Äriege« bieten ein unerfdjopfltcbe« SRaierfal für bie

hteg«gefd)id)tltctje ©atftetlung; bie i»eitau«gretfenfcen Dpcratlonen
fcer Jfjeere bflfcen efn gelb für bfe »ertb»oUften SRfttbellungen;
fcfe ïbeiln«bme jablreiajer £ruppcit»abtbeilungen an fcen einjelnen
SHttenen liefert fcen refcbbaltigften ©toff jur «Bcrarbeftung; fcfe

(grtebnfffe unfc ©rfaljrungen »feter taufenfc beutfdjer Dfpjfere,
SÄetjte, 3RtHtär«f8eamte, Ätanfenpflegct, ßifenbatjn» unb Sele»

©ie ©atftellung »on geltjügcn, ©cblaajtcn unb «Belagerungen

früfjcrcr Seit, taftifdje (Srörtcrungen alter Slrt, ber «Bild auf bie

tnilitärifdjen Sorgänge bc« 2lu«Ianbc«, ber £lnwei« auf bfe neueren

lltcrarlfajen ©tfdjcinungen, bie Sefprcdjung »on wldjtigcn gragen
ber SRtlitäi^Sedjntt, bet «Bcrgleicb ber tn ben »erfdjtebenen ©taa«

ten eingeführten ^anbfciicrwapen unb ©cfrdjü&c bejügtfcb tr>rcr

tonftruttloen (Sigcntbümlidjfeftcn, ibrer batUfttfcben gelungen unb

iljre« tültifdjcn CSbataftcr« bilben einige biefer aufgaben. Sur
«Bewältigung aller tiefer mannigfadjen llterarifajen aufgaben er»

fdjeinen tie im ©ebiete be« ©cutfdjcn SRctdjc« gegenwärtig be»

ftebenben 3Rilitär«3eitfdjr(ftcn nidjt au«icidjcm>, fo bap »er &t<
tante nabc liegt, lljnen eine neue Seltfdjrtft jujugcfeUen. ©te»

felbe wirb ben ÌRamcn: „3aljrbüd)cr für btc beutfdje atmee unb

SRarine" fübren unb in 2Ronat«beftcn ju 6 bi« 8 Sogen in
wüibiger auoftattung mit ben erforbctltdjcn Äartett, Siänen,
Sctajnungcn it. f. w. »etfeben ctfdjcinen.

- ©ie ,3afjrbüdjer bcabfidjtfgcn ein wütbige« Dtgan für äffe

4>cre«tbeile oe« ©eutfdjcn SReidje« ju bilben fn bem ©fnne, wie

c« bcifplctäwcife bie „Seitfdjtlft für Äunft, SBilTenfdjaft unb ®e«

fdjidjte tc« Jtricgc«" unb ber „Spectateur militaire" in ifjren
beften Sagen für blc betreffenben Scferfreife waren, unb »ie c«

bie »on ». ©treffleut begrünbetc ,Deftreldjifdje 3R(lftär»3eftfdjrtft"
gegenwärtig für bfe ôfrreldjffd) ¦- ungatifdje armee fft. — ©ie

3abrbüdjer woden alle Watk\t bet beutfajen SBebtftaft, bfe Stmee

wie bie SRarine, in ben Arci« Itérer SRittljettungen jletjcn unb

bie Äricgäwljfenfajaften bf« tn (btc weiteften «Berjwefgungen »tt»
folgen. 3b.re aufgaben pnb tbcltwetfe in bem Sorftebenben

cbaraftcrtprt. ©ic wollen ben reidjen ©djal) ber (Srfabrungen,

teffen (Sinfammlung im auguft 1870 an ber ©aar uttb Sauter

begann unb in ben erften SRonaten be« Safjre« 1871 an ber

©eine, ©artbe, fioire, ©ommc unb Silfaine enbigte, »orjug«wetfe

literarifdj »erarbeiten, ofync bfe fonjttgen militar » llterarffdjcn

aufgaben bc« gticten« ju »crnadjläfpgcn; pe fdjliepen aber bie

«Beljatttlung jeber politifdjen grage »on ffjrem Programme au«.

©ie 3abtbüajer füt bie beutfdje armee unb SRarine etftfjeinen

»om Dltober 1871 ab fn SRonat«beftcn ju 6 bf« 8 «Bogen fn
SerifomDftasformat, bfe nad) (Stfotbetn mft Äartcn, SSlänen,

Seldjnungen «. au«geftattet ftnb.

©ie Subftriptlon erfolgt junädjft auf ba« 4. Ouartat 1871
unb beträgt ber Sßref« für bfefe« Duartat: beim ïïcjuge butdj
tfe «Betlag«fjanblung 2 %b\x., beim QScjuge burd) bfe Soft 2 %b\x.,
beim ffiejuge burdj ben Sud)b.anbet 2'/s Sb,lr.

3ur SRttarbeft werben junädjft bfe DfPjiere, «erjte, SRititär«

unb 5Ratine»Seamten alter ©tabe unb aller bcutfdjen ©taattn
elngclabcn, aupetbem pnb aber «Beiträge »on anberer Seite gleidj«

fall« erwünfajt.

©fe (Slnfcnbung »on fflefträgen, SRtttfjeflungen aller art,
©ubfftlptionen wirb an fcie SJerlagÄfjanfclung »on g. ©djneibet

- 245

Fonds wird ausgeführt. Es schließt sich daran die

innere Bekleidungswirthsckaft dcr Truppen, der hiczu
nöthigen Aufsicht«- und Ausführungsorgane,
Zusammensetzung der Bekleidungskommissäre, deren

Thätigkeit und Kompetenzen sowohl tm Fcld als

Fricdcn.
Neber die spezicllcn Bedürfnisse der diversen Waffen

werden entsprechende Aufschlüsse gegeben.

Unter dem Titel Militär-Gebührntsse bespricht der

Verfasser die Sold- und Verpflcgs-Gcbührnisse zur
Unterhaltung von Mann und Pfcrd. Wir crhaltcn
durch das Frocltch'sche Werk einen Einblick in den

ungeheuren Detail der Verwaltung einer so großen

Armee, wie es die deutsche ist, und welche durch

ihren verschiedenen Kriegs- und Fricdensstand, durch

mannigfache Verhältnisse und Fundattonen eine

äußerst vielfältige geworden ist. Wenn uns Manches
als zu komplizirt und der Vereinfachung fähig vor-
kommt, so gibt uns immerhin die Darstellung der

dort bestehenden Verhältnisse die Gewißheit, daß dennoch

ctn richtiger Geschäftsgang und eine sorgfältige
Verwaltung durch diese Einrichtungen erzielt werden
kann. Besonders schätzenswcrth sind diese Nachweise

zu einer Zeit, wo es sich, darum handelt, die

ökonomischen Verhältnisse unserer Armee einer gründlichen

Prüfung zu unterwerfen, und dieselben auf
neuen Grundlagen aufzubauen. Wir empfehlen daher

die angeführte Schrift allen schweizerischen

Ofsizieren, defenders den Kommissariatsoffizieren zu
einläßlichem Studium.

Wir nehmen nns vor, in Zukunft die Aufmerksamkeit

der Leser der Allgemeinen Militär-Zeitung
in höherm Maße auf Armec-Vcrwaltungsangelegen-
heiten zu lenken, und werden nns erlauben, Erscheinungen

tn diesem Zweige der Militär-Literatur
jeweilen kurz zu besprechen. H.

Ausland.
Deutschland. (Blätter für die deutsche Armee »nd Marine.)

Mit 1. Oktober d. I. wird in Berlin einc ncue kricgswissen-

schaftliche Zeitschrift erscheine-». Dieselbe führt den Titel:
Jahrbücher für die deutsche Armee und Marine. Die Redaktion

besorgt Herr Oberst z. D. ». LSbcll, dcn Verlag die Buchhandlung

F. Schneider und Comp. In dcm Prospekt sagen die

Herren Herausgeber: Die Erfahrung aller Zeiten hat gclchrt,

daß nach großartigen Kriegen die Militär-Literatur einen mächtigen

Aufschwung gewonnen, einen Aufschwung, der im Verhältniß

stand zu der Großartigkett der Ereignisse, zu der Masse der

ln Bewegung gesetzten Streitkräfte und zu dem Glänze der

Erfolge, die diese errungen. In allen diesen Richtungen werden

aber die Kriege früherer Zeilen weit überstrahlt durch den deutsch-

ftanzösischen Krieg der Jahre 1870—1371. ES möchte daher

keinem Zweifel unterliegen, daß dte deutsche Militär-Literatur in
nächster Zeit einem Aufschwünge entgegen gcht, wie sie ihn bisher

noch ntcht erlebt hat. Die zahlreichen Schlachten, Gefechte

und FestungSangrtffe des durch den Frieden »on Frankfurt
beendigte» Krieges bieten ein unerschöpfliches Malertal sür die

KtegSgeschtchtliche Darstellung; die wettausgreifenden Operationen

der Heere bilden ein Feld für die werthoollsten Mittheilungen;
die Theilnahme zahlreicher Truppen-Abtheilungen an den einzelnen

Aktionen liefert de» reichhaltigsten Stoff zur Verarbeitung: dte

Erlebnisse und Erfahrungen vieler tausend deuischer Ofsiziere,

Aerzte, Militär-Beamte, Krankenpfleger, Eisenbahn- und Tele

graxhen-Veamte sind cine fast unversiegbare Quelle der interessantesten

Erzählungen; die taktische Verwendung dcr »crschicdcnen

Waffen licfcrt den Kern für die mannigfachsten Erörterungen;
die zahlreichen Erfahrungen im Festungskriegc werden zu sichten

und für die Zukunft zu Verwerthen sein; die zwar nicht in großen
Seeschlachten, aber doch in einzclncn glänzenden Gcsechtcn bcwährte
Tüchtigkeit dcr deutschen Marine bcdarf ihrcS Historiographer,,
der zu den bereits bekannten Thatsachen weitere Dctail« bcibringt;
die Vcnutzung der Eisenbahnen, ihre Zerstörung und Herstellung,
die Verwerthung der, Adjutanten- und Courterdicnste leistenden

Telegraphic, ja selbst die Hülfeleistung der Lustballon« sind Gegenstände,

welche gründliche Diskussionen erheischen; die Thätigkett
der frctwilligcn Krankenpflege, die Sorge für die Verwundeten
und sür die Hinterbliebenen der Gefallenen, die Sammlung, dcr

Transport und die Vertheilung »on Liebesgaben liefern eine reiche

Fülle »on Thematen zur öffentlichen Besprechung; den Gefallenen,
die ihre Treue gegen ihren Kriegsherrn und ihr Vaterland mit
ihrcm Blute besiegelt haben, wird manchcê Blatt der dankbaren

Erinnerung und de« treuen Angedenkens zu widmen sein. Zu
allen diesen in unmittelbarer Relation zu dem glorreich
durchkämpften Kriege stehenden literarischen Aufgaben gesellen sich die

fortlausenden Ausgaben der literarischen Thätigkeit dc« Frieden«.
Die Darstellung »on Fcldzügcn, Schlachten und Belagerungen
früherer Zcit, taktische Erörterungen aller Art, der Blick auf die

militärischen Vorgänge de« Auslandes, der Hinweis auf dic neueren

literarischen Erscheinungen, die Besprechung »on wichtigen Fragen
der Militär-Technik, der Vergleich der tn den verschiedene» Staaten

eingeführten Handfeuerwaffen „nd Gcschützc bezüglich ihrer
konstruktiven Eigenthümlichkeiten, ihrer ballistischen Leistungen und

ihres taktischen Charakters bilden einige dicser Aufgaben. Zur
BcwZltigung allcr dieser mannigfachen literarischen Aufgaben
erscheinen die im Gebiete des Deutschen Reiche« gegenwärtig
bestehenden Militär-Zeitschriften nicht ausreichend, so daß der
Gedanke nahe licgt, ihncn eine neue Zettschrift zuzugesellen. Dieselbe

wird dcn Namcn: „Jahrbücher für dic dcutschc Armee und

Marine" führen und in Monatsheften zu 6 bis 8 Bogen in

würdiger Ausstattung mit den erforderlichen Karten, Plänen,
Zcichnungcn u. s. w. »erschcn erscheinen.

- Die Jahrbücher beabsichtigen ein würdige« Organ für alle

HecreStheilc des Deutschen Reiches zu bilden tn dem Sinne, wie

es beisxiclSweise die .Zeitschrift für Kunst, Wissenschaft und

Geschichte de« Kricgcs" und der „Lxeetsteur militaire" in ihren
bcstcn Tagen für die betreffenden Leserkreise waren, und wie eS

die von ». Streffleur begründete »Oestreichische Militär-Zeitschrift«
gegenwärtig für die östreichisch - ungarische Armee ist. — Die

Jahrbücher wollen alle Theile der deutschen Wehrkraft, die Armee

wie die Marine, in den KrciS ihrer Mittheilungen ziehen und

die KricgSwissenschaften bis in ihrc weitesten Verzweigungen
»erfolgen. Ihre Aufgabe» sind theilweise in dem Vorstehenden

charaktcrtsirt. Sie wollen den reichen Schatz der Erfahrungen,
dessen Einsammlung tm August 1870 an der Saar und Lauter

begann und tn dcn ersten Monaten des Jahre« 1371 an der

Seine, Sarthc, Loire, Somme und Lisaine endigte, »orzugewcise

literarisch »erarbeiten, ohne die sonstigen Militär - literarischen

Aufgaben de« Frieden« zu »ernachiässigen; sie schließen aber die

Behandlung jeder politischen Frage »on ihrem Programme au«.

Die Jahrbücher für die deutsche Armee und Marine erscheinen

»om Oktober 1871 ab in Monatsheften zu 6 bis 8 Bogen in

LerikoN'Oktavformat, die nach Erfordern mit Karten, Plänen,
Zeichnungen :c. ausgestattet stnd.

Die Subskription erfolgt zunächst auf da« 4. Quartal 1871
und beträgt der Preis für dicscS Quartal: beim Bezüge durch

die Verlagshandlung 2 Thlr., beim Bezüge durch dle Post 2 Thlr.,
beim Bezüge durch den Buchhandel 2'/, Thlr.

Zur Mitarbeit werden zunächst die Ofsiziere, Aerzte, Militär-
und Marine-Beamten aller Grade und aller deutschen Staaten

eingeladen, außerdem sind aber Beiträge von anderer Seite gleichfalls

erwünscht.

Die Einsendung von Beiträgen, Mittheilungen aller Art,
Subskriptionen wird an die Verlagshandlung »on F. Schneider
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unfc Äomp. (Unter ben Sinben 21) ober an ben fRebaftent

Dberfl j. ©f«p. ». 2óbeU (Dranienburgerftrape 4) erbeten.

SBfr jweifeln nfdjt, fcap fcfe neue Scitfdjrift balfc eint bersor»

ragenbe ©tedung fn ber beutfajen 3Ril(tär<3ournaliftil efnncfjmen

werbe, ©er Stame be« in ber SRflltär=£lteratur rübmlittj be«

lannten Herrn SRcbatlcr«, bie febr friegärofffcnfdjaftlfdje Sllbung
be« preupifdjen Dfpjicr«forp« unb ber rcfd)c ©djafc »on Ärfeg««

erfabrungen, weldje bfe beutfeben armecn fn ben lefcten Sabien

gefammelt Ijaben, taffen uu« ©ebiegene« erwatten. Sei bem

gropen 3ntereffe, wetdje« bet tefcte gewaltige Ätieg, in wetdjem

widjtige militätifdje Stobleme gelöst würben, für ben benlenben

SRilftär bat, wodten wir c« nidjt untcrlaffcn unfete fetten
Äamcraben auf biefe neue Scitfdjrift, »on ber wir un« »lefe«

»erfpredjen, befonber« aufmetffam ju maajen.

Sreupcn. (®naben<Sewclfc am 16. 3uni 1871, bemSage
be« Cinjuge« »er Sruppen fn Serltn.) 3n bantbarer anetten«

nung ber riujinlidjcn unb blötjer unübettteffenen Sctftungcn bec

preupifdjen Sruppen in bem beenbeten gelbjuge bat ber Äaifer ben»

felbcn folgenbe au«jeidjnungen an (bren gabnen unb ©tanbarten

»erlieb.cn :

1. benfenlgen Sruppcntbcifcn, bertn gabnen refp. ©tanbarten

fm geuet gewefen ftnb unb ba« eiferne Äreuj bereit« fütjren,

— gabnenbänber in ber garbe be« Sanbe« be« eifernen Äteuje«
mit bem Äteuje barin;

2. benfenigen Srupptntfjeifcn, beren gabnen refp. ©tanbarten

fm geuer gewefen pnb unb ba« efferne Äreuj nodj niebt füfjrcn,

— ba« Äteuj fn ber gabnen» refp. ©tanbarten*©pifce ;

3. benfenigen Sruppentbcilen, weldje mit ibren gabnen refp.

©tanbarten, obne bap bfefe fm geuer gewefen pnb, »ot bem

2. SRärj e. bfe franjópfdje ©renje übetfdjrittcn baben, — ba«

Sanb ber »on ffjm für ben gelbjug 1870/71 geftifteten ©ent»

münje füt Äombattantcn.

Defttefdi. (#auptm. »on Sisenot.) ©ie Steue SRifftät«

Settung fdjretbt: ©er Hauptmann aifrcb SRftter »on Si»enot

fct« 35. SnfanteriC'SRegimentc«, jugetfjeflt bem (Sencrafflabc, ift
um bie tleberfcfcung jur SReferoe bittlldj geworben, unb fod fbm

bfefe wfdfabrt worben fefn, SBfr bebauern aufridjtfg ben ©djrltt
fcfefe« au«gejtfd)neten Dfpjfer«, ber nun füt ba« attf»e §ttx »er«

loten gebt; e« mögen befenfcete ©rünbe bie Seranlaffung tjfeju

gegeben baben. Hauptmann »on Sisenot, in bem fdjönften alter
»on 35 3abren, jäblt ju ben wenigen, weldje bie geber wie ba«

©djwert gleicb au«gejeidjnet unb mit (Srfolg ju fûbren »crftcljen.
(St fj«t P«& ttn Ärieg gegen S«upcn 1866 al« Drganlfator unb

Stitet be« Sanbfturme« gtänjcnb bewährt, unb würbe ju ben ge«

fâbrliajftcn SRifponen »erwenbet, worüber wir feiner Seit be«

Stäberen tn bfefen Slattern bcrldjtet baben. ©efne »or bem

gefnbe bewfefcne Sbatltaft jetgte un« fn Sf»enot efnen gübrer

»on felbftftänbfger, Äübnfjeit beanfprudjenber Sartcfgänger«Unter»

nebmung. auf bem gelbe bet biftortfdjen Siteratur fjat er bereit«

Sorjügltdjt« geleiftet unb ftet; efnen eminenten Stuf gegtünbet.

©ein erfie« febr gtünblldje« SBetl : „Jpetjog «Mlbrectjt »on ©adjfen»

Sefdjen al« SSefcb« geitmarfebad." 3 Sänbe in SBien 1864 unb

1866 etfdjienen, tnaajte geredjte« auffeben unb fanb adgemelne

SBürbfgung; wfr erwäfjnen, bap bemfefben tjlerfür neben anberen

au«jefdjnungen ber Drben bet eifernen Ärone 3. Äl. »erlleljen

würbe unb bap fb» bfe Unfeerptät ju Seipjig jum ©cltot ber

Sf)ilofopbie ernannte, ©leidjbebcutenb pnb feine weiteren »ater«

länbifdjen ®efcbfdjt«werfe: „Sbugut, ßlerfaft unb SBurmfet*
«Bttn 1869 unb „Sut ©efcbfdjte be« SRaftäbter Äongteffe«",
SSfcn 1871. Siötnot jefebnet ftdj fcurd) tiefe, grünfcffdje unb

unpartelifdje Suffaffung unfc fcurd) elegante unb anjfebenbe ©t»»

liftil au«, unb e« ift jtt boffen, bap biefe fdjöpferifdje Äraft jur
Sfjre unb jum SRubm be« Satetlanfce« nfdjt fobalb »erpegen

werte, wenn fcer autor audj, wfe wfr weiter tjöten, beftfmmt

fein fod, eine neue Saufbabn in fcer ©iptomatie anjutreten. ©a»

burdj würbe er, wenn aud) nidjt ber armee, fo bodj bem ©taate

erbalten bleiben.*)

*) SB05U t)at man in Deiirei<$ t»ol)t aiifjertourficfce 95ef8rteritna ein,

geführt, wenn man »trtiente SSäntter wie Hauptmann »cn äSiuenot nidjt
«soncirt?

granttefd). (©eneral Stoaju in fcet Stationatoetfammlung.)

(©djlup.) SBa« bie Sruppen anbetrifft, waren »orbanben: 60
Sataidone fcer früfjern laiferlidjcn Statlonafgarbe, ungefäfjr 40,000
SRann, bfe »om beften ©efft befeeft waren ; bfe SRarine, welaje
6 gort« befefct bfeft ; bfe ©cpotfompagnfen ber 3nfantede, bfe

»on aden Seiten obne Sabre« baber famen; bie SRobilen »on

Sari«, »on benen einige Sataidone lüdjtlg unb bi«jfpfinitt waren,
anbere aber (unb jwar ber gröpere Sbetl) ba« Seifptel ber Un»

orbnung unb 3nbi«ji»lln gegeben baben ; enblidj ba« 13te unfc

14t: Äorp«. ©tftere« würbe erft gebilbet; lai 14te, »on ©e«

neral Sino» befeblfgt, batte fdjon einigen Sufammenbang erlangt,

3n ader bfefer jufammengerafften Snfanterie befanben pd) blop

jwei au«gejeldjnete SRegimenter, nämlfaj ba« 35te unb 42te fcet

fiinfe. ©iefe waten wäfjrenb ber ganjen Selagerung ber Äern
ader Unternehmungen. Sf« am (Silbe fcer Selagerung war bei»

nabe ibr ganjer ISffelifoftanb erneuert wotben. Sei bet jweiten
Selagerung »on Sari« pnb bie Stamen ber SRegimenter Str. 35
unb 42 in jebem Sudetin lobenb erwäbnt Worten.

<S« waten in Sari« nur 2 SRegimenter »otbanben, bie früljer
febon erlftlrt batten, unfc e« läpt ftd) fcarau« abnebmen, wa« ge»

lelftct worben wäre, wenn 30 ober 40 jur Serfügung geftanben

bätten. ©a« ©enie unb bte getbartfderfe war »odfiänttg fm«

proolprt. ©ie artiderie auf ben SBäden würbe burdj greiwidige
»on Sari« befgeftedt. ade baben bte »orjüglidjften ©teufte ge«

leiftet. — (Sä waren nodj 3000 SRann republtfanffdjer ©atben
unb ©cn«b'atmen, bie ju febem Dpfet bereit waten, »orbanben.

— Süperbem waren 100,000 SRann SRobife au« ben Stooinjen
gelommen. ©fe waren »om beften ©elfte befeeft, bod) man

mupte fte bettelten, befcbäftfgcn, au«bltben unb otganfpren wa«

unter ben obwaftenben Strbättntffen beinafje unmóglfdj war, —
©er Umftanb, bap pe bet ben (Sfnwobnern efnquartftt werben

mupten, Ijatte febr üble golgen. ©fe mUÜörifctje auebtlbung

mupte unsodftänctg bleiben ; im SRonat ©ejember waren 8000

biefet Jungen Seute an gefjeimcn Ärantfjeften etftanlt, bfe jeig»

ten, wie febr bie Sarffer ßioltffation fn pe etngebrungen war.
— (St befanben paj fn Sarf« greiwfdfge unb granttfteur«, bfe

efnen baben ibre ©djulbigfeit getban, anbere baben Pdj nur an

Unorbnungen unb S'ünberungcn betbettlgt. — 3um ©anjen
tarnen nodj einige taufenb ©olbaten, bie ben Unfäden am SRfjein

unb ber Äataftropfje »on ©eban entgangen waten; bemorattptt,
wie pe waren, batten fte auf bie fmprooiprten, unjufatnmen»

fjängenben SRaffcn ben fdjäblidjften (Slnftup.

am 17. ©cptember famen bfe Sreupen burdj eine fomblnlrte

Scwegung, wfe fte biefe auejufüfjren »crftcljen, ade jugtefdj »or
Sari« an. — ©er ©eneral Srodju füljrt bann au«, wfe »or«

tfjcllfjaft ftd) bfe Sertfjeibfgung nun geftattet, wenn bfe armeen

»on Sajafne unb SRac SRabon an berfelben bätten tbeftnebmen

fönnen. — at« fn golge be« ©efedjt« bef ©batfflon, wo pd) bfe

Jungen Stuppen wenig beroäbtten, bfe (Slafdjlfepung »on Sarf«
»odenbet würbe, benüfcte Stodju bfe Seft, 100,000 ORobffe au«»

bilben ju laffen. Um bie Stationalgarbe »on 60 auf 260 Sa«

taidon« ju bringen, ju belfefben, auSjurüften unb ju bewaffnen,

waren 3 SRonate notbwenbig.

SBäbrenb ber 6 SBodjen, bie »erwenbet würben, bie atmee »on

Sari« ju bilben, bie noeb nfdjt erfftlrte, unb bie Sertbeibigung««

anftaltcn ju »croodftäntigen, fdjufen bie Sreupen mit 260,000
SRann ©olbaten unb requfrirten atbeftern jene Umfcbliepung««

Knien, an weldjen fpäter ade anftrengungen fdjefterten, au«

Sari« berau«jubredjen. ©od) wie bie feinblidjen Sinien für bie

granjofen, fo würben in bfefer 3elt bfe Sefeftigungen »on S«l*
für bie Sreupen uneinnehmbar.

©et ©eneral gibt bann eine furje Sefdjrefbung bet Sertbef«

bfgung«anftalten ber Sreupen, bfe nadj einigen Seridjten nidjt
bfe SBtdjtlgfeit «ebabt bätten, bie matt Ibnen befgetneffen babe.

— ©ie Sreupen wenbeten ben neuen ©runbfatj an, baf man,

um eine ©trape ju »ernjefbigen, ftdj nfdjt barauf, fonbern ba»

neben fteden muffe, man mup bie ©trape nidjt untetbredjen,

fonbern fte für Sewegungen, Sran«porte u. f. w. frei behalte«.

— 3bre Sertbe(bfgung«linien waren bfe furdjtbar ften, fcfe man

fe gefeben bat, obglefdj pe auf ben erpen anblicf best 9Mcb>
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und Kom«. (Unter den Linden 21) «der an den Redakteur

Oberst z. Di«x. ». Löbell (Oranienburgerstraße 4) erbeten.

Wir zweifeln nicht, daß die neue Zcitschrift bald eine hervor»

ragende Stellung in der deutschen Militär-Journalistik einnehmen

«erde. Der Name de« in der Militär-Literatur rühmlich
bekannten Herr» Redaktor«, die sehr kricgSwissenschaflliche Bildung
de« preußischen Offizier«korp« und der reiche Schatz »on

Kriegserfahrungen, welchc die deutschen Armccn In dcn letzten Jahren

gesammelt haben, lassen un« Gediegene« erwarten. Bei dcm

großen Interesse, welchc« der letzte gewaltige Krieg, in welchem

wichtige militärische Probleme gelöst wurden, für den denkenden

Militär hat, wollten wir eS nicht untcrlasscn, unsere Herren
Kameraden auf diese neue Zeitschrift, »vn dcr wir »n« »icleS

»ersprechen, besonders aufmerksam zu machcn.

Preußen. (Gnaden-Beweise am 16, Juni 1871, demTage
des Einzüge« der Truppcn in Berlin.) Jn dankbarer Anerkennung

der rühmlichen und bisher unübertroffenen Leistungen der

preußischen Truppen in dem beendeten Fcldzüge hat dcr Kaiscr
denselben folgende Auszeichnungen an ihren Fahnen und Standarten

»erliehen:
1. denjenigen Truppcnthciicn, deren Fahnen rcsp. Standarten

im Feuer gewesen sind und da« eiserne Kreuz bereits führen,

— Fahncnbändcr in dcr Farbe deê Bande« des eisernen Kreuzes

mit dcm Kreuze darin;
2. denjenigen Truppentheilen, deren Fahncn resp. Standarten

tm Feucr gewesen sind und daS eiserne Kreuz noch nicht führen,

— das Kreuz in der Fahncn- resp. Standarten-Svitze;
3. denjenigen Truppenthcilen, welche mit ihren Fahnen resp.

Standarten, ohne daß diese tm Feucr gewesen sind, »or dem

2. März c. die französische Grenze überschritten haben, das

Band dcr »on ihm für den Feldzug 1670/71 gestifteten

Denkmünze für Kombattantcn.

Oestreich. (Hauptm. »on Vivenot.) Die Neue Militär-
Zeitung schreibt: Der Hauptmann Alfrcd Ritter »on Vivenot

de« üb. Jnfantcrie-Regimentc«, zugetheilt dem Generalstabe, ist

um die Uebersetzung zur Reserve bittlich geworden, und soll ihm

diese willfahrt worden setn. Wir bedauern aufrichtig den Schritt
diese« ausgezeichneten Offizier«, der nun für da« aktive Heer »er»

loren geht; e« mögen besondere Gründe die Veranlassung hiezu

gegeben haben. Hauptmann von Vivenot, in dcm schönsten Alter

»on 35 Jahren, zählt zu dcn wenigen, welchc die Feder wie da«

Schwert gleich ausgezeichnet und mit Erfolg zu führen verstehen.

Er hat sich im Krieg gegen Preußen 1866 al« Organisator und

Leiter de« Landsturme« glänzend bewährt, und wurde zu den

gefährlichsten Missionen verwendet, worüber wir seiner Zcit dc«

Näheren tn diesen Blättern berichtet haben. Seine vor dem

Feinde bewiesene Thatkraft zeigte un« in Vivenot einen Führer

von selbstständiger, Kühnheit beanspruchender Parteigänger-Unternehmung.

Auf dem Felde der historischen Literatur hat er bereit«

Vorzügliche« geleistet und sich einen eminenten Ruf gegründet.

Sein erste« sehr gründliche« Werk: „Herzog Albrecht von Sachsen-

Teschen al« Reich« Feldmarfchall." 3 Bände in Wien 1864 und

1866 erschienen, machte gerechte« Aufsehen und fand allgemeine

Würdigung; wir erwähnen, daß demselben hierfür neben anderen

Auszeichnungen der Orden der eisernen Krone 3. Kl. verliehen

wurde und daß ihn die Universität zu Leipzig zum Doktor der

Philosophie ernannte. Gleichbedeutend sind seine weiteren

Vaterländischen GeschtchtSwcrke: „Thugut, Clerfait und Wurmser"
Wien 1869 und »Zur Geschichte de« Rostädter Kongresse««,

Wien 1371. Vivenot zeichnet fich durch tiefe, gründliche und

unparteiische Auffassung und durch elegante und anziehende Sty-
listik au«, und e« ist z« hoffen, daß diese schöpferische Kraft zur

Ehre und zum Ruhm de« Vaterlande« nicht sobald versiegen

werde, wenn der Autor auch, wie wir weiter hören, bestimmt

sein soll, eine neue Laufbahn in der Diplomatie anzutreten.

Dadurch würde er, wenn auch nicht der Armee, so doch dem Staate

erhalten bleiben.*)

Wozu hat man in Oestreich wohl oußertourliche Beförderung ein,

geführt, wenn man Verdiente Männer wie Hauptmann »on Vivenot nicht

«»aneirt?

Frankreich. (General Trochu in der Nationalversammlung.)
(Schluß.) Wa« die Truppen anbctrifft, waren vorhanden: 60
Bataillone der frühern kaiserlichen Nationalgarde, ungefähr 40,000
Mann, die »om besten Geist beseclt warcn; die Marine, welche

6 Fort« besetzt hielt; die Dcpotkompagnien der Infanterie, die

»cn allen Seiten ohne Cadre« daher kamen; die Mobilen »on

Pari«, von denen einige Bataillone tüchtig und diSziplinirt waren,
andere aber (und zwar der größere Theil) das Beispiel der

Unordnung und Jndiszivlin gegeben haben; endlich da« IZte und

14t: Korp«. Erstere« wurde erst gebildet; da« 14te, von
General Vino» befehligt, hatte schon einigen Zusammenhang erlangt.

Jn aller dieser zusammengerafften Infanterie befanden sich bloß

zwei «»«gezeichnete Regimenter, nämlich da« 3Ste und 42te der

Linie. Diese waren während dcr ganzen Belagerung der Kern
aller Unternehmungen. Bi« am Ende der Belagerung war
beinahe ihr ganzer Eftekiivstand erneuert worden. Bei der zweiten

Belagerung »on Pari« sind die Namen der Regimenter Nr. 3b
und 42 in jedem Bulletin lobend erwähnt worcen.

E« waren in Pari« nur 2 Regimenter vorhanden, die früher
schon eristirt hatten, und e« läßt sich daran« abnehmen, wa«

geleistet wordcn wärc, wenn 30 oder 40 zur Verfügung gestanden

hätten. Da« Genie und die Feldartillerie war vollständig Im-
provisirt. Die Artillerie auf den Wällen wurde durch Freiwillige
»on Paris beigestellt. Alle haben die »orzügllchsten Dienste
geleistet. — Es waren noch 3000 Mann republikanischer Garden

und GcnSd'armen, die zu jedem Opfcr bereit waren, vorhanden.

— Außcrdcm waren 100,000 Mann Mobile aus den Provinzen
gekommen. Sie waren »om besten Geiste beseelt, doch man

mußte sie bcklciden, beschäftigen, ausbilden und organisiren, was

unter den obwaltenden Verhältnissen betnahe unmöglich war, —
Der Umstand, daß sie bet den Einwohnern einquartirt werden

mußten, hatte sehr üble Folgen. Die militärische Auebildung

mußte unvollständig bleiben; im Monat Dezember waren 8000

dicscr jungen Leute an geheime» Krankheiten erkrankt, die zeigten,

wie sehr die Pariser Civilisation in sie eingedrungen war.
— E« befanden sich in Pari« Freiwillige und Franktireur«, die

einen haben ibre Schuldigkeit gethan, andere haben sich nur an

Unordnungen und Plünderungen bethetligt. — Zum Ganzen

kamen noch einige tausend Soldaten, die den Unfällen am Rhein
und der Katastrophe »on Sedan entgangen waren; demoralisirt,
wie sie waren, hatten sie auf die improoisirten, unzusammenhängenden

Massen den schädlichsten Einfluß.

Am 17. September kamen die Preußen durch eine kombinirte

Bewegung, wie sie dicse auszuführen verstehen, alle zugleich »or
Paris an. — Der General Trochu führt dann aus, wie

vortheilhaft fich die Vertheidigung nun gestaltet, wenn die Armeen

»on Bazaine und Mac Mahon an derselben hätten theilnehmen
können. — Als in Folge de« Gefecht« bei Chatillon, wo fich die

jungen Truppen wenig bewährten, die Einschließung von Pari«
vollendet wurde, benutzte Trochu die Zett, 100,000 Mobile
ausbilden zu lassen. Um die Nationalgarde von 60 auf 260
Bataillons zu bringen, zu bekleiden, auszurüsten und zu bewaffnen,

waren 3 Monate nothwendig.

Während der 6 Wochen, die verwendet wurden, die Armee »on

Paris zu bilden, die noch »icht eristirte, und die Vertheidigung«-
cmstalten zu vervollständigen, schufen die Preußen mit 260,000
Mann Soldaten und requirlrten Arbeitern jene Umschließungslinien,

an welchen später alle Anstrengungen scheiterten, au«

Pari« herauszubrechen. D«ch wie die feindlichen Linie» für di«

Franzosen, so wurden in dieser Zeit die Befestigungen »on Pari«

für die Preußen uneinnehmbar.

Der General gibt dann einc kürzt Beschreibung der Verthet-

digungsanstalten der Preußen, die nach einigen Bnichte» nicht

dit Wichtigkett gehabt hätten, die man ihnen beigemessen habt.

— Dit Preußen wtndeten den neuen Grundsatz an, daß vm»,

um eine Straße zu vertheidigen, fich nicht darauf, sondern

daneben stellen müsse, man muß die Straße nicht unterbrechen,

sondern ste für Bewegungen, Transporte u. s. w. fni behalte».

— Ihre Vertheidigungslinien waren die furchtbarsten, die man

je gesehen hat, obgleich sie auf den ersten Anblick dt« Nicht-
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@adj»erfiänb(gen nfdjt fo bebenflldj fdjefncn. ©fe baben bfe

SBege nfdjt burdj Strbaue »on 20 SReter ©fdjte, fonbern »on 2, 3,
4, 500 SReter, fa fogar bf« ju einem Ältometer elngefapt. —
giadjbent ffe fo bfe Sugänge ju ben ©trapcn ungangbar gemadjt,

etrfajteten fte Se-ften, wet(6e biefelben beftrfdjen, unb auf ben

$ôben etagenfötmfg angebrachte Sattetien, welaje ade §öbcn«

fämme beftrldjen, wo eine Sruppe pdjtbar werben fonnte. — 3n
ber ©djtadjt »on Sujenoat ju» Seifpiel gelang e« ben gran«

jofen wobl, ben erften .rjôbcnfamm elnjunebmen, bodj war e«

unmöglidj, bort efn ©efetjü^ fn Satterie ju fefcen; jebe« würbe

fojufagen augenbtfdtldj auper ©efeebt gefetjt. Sef einem weitem

angriff, ju bem Srodju gebrängt würbe, bodj ben er unterlief!,

wäre fefne Sruppe jwffdjen ber erften unb jweften Sfnfe »er»

nfdjtet worben, obne ba? ffe jemal« bfe britte ju ©eftdjt befom«

men Ijättc!

©er ©eneral Srodju legt fobann ben Sl«u »or, ben er mft
bem ©eneral ©uetot entworfen, bfe armee au« Sari« ju fübreu.

Son ber anpdjt au«gebenb, bap efn ©urdjbredjen nur fn ber

SRidjtung tnögtfdj fef, wo ber geinb biefe« am wenigften erwarte,

Ijatte er baju bfe SRfdjtung »on Sarf« nadj SRouen unb Jrjaore

au«erfeben. (Sfn ©cbelnangrfff »on 50,000 SRann fm Dftcn
»on Satf« au«gefübrt, fodte ben (Srfolg bet Unternebmung

ftebern. ©er ©djefnangriff fodte mit auffadenben Sorbereftungen
am »orbergebenben Sag Pattpnben, wäbrenb 50,000 anbere au««

erwäbtte Dfgjtere unb ©olbaten fn ber fdgenben Siadjt Pcb fn
ber $albinfet fflenncsfdler fammeln, ben gfup überfctjreften unb

bann fn ber bejefebneten SRfdjtung turdjbrcdjcn fodten. — ©er
Umftanb, bap bie Sreupen biet wenig umfaffenbe Sertbeibigung«»

mapregeln getroffen batten, fdjfen ben (Srfolg ju crlcfcbtcrn. ©er
au«fad fodte jugleidj efne Serpro»fantfrnng »on Sari« auf ber

untern ©eine ermögffdjen. — af« ©runb, bap bfefer Slan auf«

gegeben würbe, wfrb bfe ©djfadjt »on (Sotilmfer unb ba« ©rän«

gen ©ambetta'«, ber So(re»armee entgegen jtt marfdjiren, ange»

geben. — ©ie anftrettgttttgen mupten ftatt gegen SBeften, gegen

Dftcn ftattpnben. — ©enerat Srodju babe bfefe« ungern getban,

ba er überjeugt gewefen fei, bap, wenn ber Serfudj ungünftlg

abgetaufen, e« ibm unmöglidj fein werbe, feinen früberen Slan
wleber aufjunebmen, unb wirltidj batten bann bie Sreupen SRouen

bcfefjt unb ftrefften bi« untet bte SRauern »on §a»re. — 3m
augenblfd, wo ber profeltirte au«fad fn« SBert gefegt werben

fonnte, war bfe 2ofre«armee bereit« gefdjlagen unb im »ollen

SRüdjug. Sufädlgfeiten erfajwcrten ben au«fad, ber in ber SRldj»

tung »on (Sbampfgnrj unternommen würbe, fo ba« plöjjffdje

©tefgen ber SRarne; bodj ba« Unternebmen liep pd) nidjt mebr

tüdgängfg madjen.

3n ber ©djladjt fdjlugcn pdj bfe Sruppen mit groper Sra«

»out; pe bioouafirten fn ben eroberten ©teffungen, bodj »er»

loren pe »feie auigejeidjnete Dfpjfere unb blc beften (Sabre«.

©er Umftanb, bap ber gefnb ben granjofen immer nut feine

attfdetfe entgegenftedte unb Stoaju ftd) für überjeugt bWt,
bap e« ibm teidjter fein wütbe, feine Snfanterie ju bepegen,

wenn e« ibm gelänge, bfefe jum gedjten ju btlngen, »cranlapte

tbn, für ben nädjftcn au«fad bte ©bene »on ©t. ©enf« ju
wäblcn. — ©le ©djladjt fanb am 21. ©ejember ftatt, pe ftng
bet Side»(5»tarb, jwef ©tunben »on ©t. ©eni« an, bcljntc pd)

fn ber SRftte nad) bent SBalb »on Senb» au« unb enbfgtc bef

Soutget. ©cd; audj bier war e* retne« artfderfegcfedjt. ©«

gelang nfdjt, ben gefnb ju burdjbrettjen, unb am folgenten Sage

nötbfgte bfe Äälte, fcie auf 14 ©rafc ftfeg (nadjbem 900 (Sr»

frtetung«fäde »orgefommen), bfe balbe armee In Äantonnfrungen

ju »erlegen.

Sm 30. würbe ba« Sombarbement eröffnet, welcbe« 26 Sage

für bte gort« unb 20 füt bte ©tabt anbauette.

.£>fer Pnbet Pdj ©encrat Srodju »eranlapt, ben Sreupen einen

Sorwurf betreff« Serlefcung be« jwffdjen ctofffftrten Staaten
übltdjen ©ebtaudj« ju madjen.*)

SBa« bfe ßage tmmet mebr erfdjwerte, war ber SRangcl an

•) KaOj ken «Borfâtlen bei ber jluetten Belagerung son 95art« Cótte

i$m ter Slnjtanb gebieten fotten, folaje Setlamationen für fftf) ju ie«

galten. Die Siebaltion.

5ieben«mfttcfn. ©eft jwef SRonatcn fjatle man 40,000 Sfevbe

aufgejcljtt. ©lefe« batte fn cfnet ©tabt wfe Sari« feine bc»

fonberen ©djwferlgfeften. Sf'rbe pnb biet jum Scrfcbr notfj»

wenbfger, al« man benft. — ©le burdj SRangcl etfdjöpfte armee

war feiner gropen anftrengung mebr fäblg. <S« banbelte pdj

jefct nur nodj barum, ju galten, bf« ba« fcfcte ©tüd Srob auf»

gejebrt war. SRait war fetjt fdjon nfdjt meljr weit bapon ent»

fetnt.

Um bfe Sefagcrung »on Sari« mft edier festen Unternebmung

ju frönen, wodte ©entrai Srocbu efnen au«fad gegen ba« Sta*
»eau »on (Sbatfdcn unternebmen. (Sr »erfammtltc bepbalb einen

Ärfeg«ratb, fn bem efn etnjfger ©eneral »on 25 Pd) ju bet

nämlfcben anpdjt befannte. ©le anbern waren ber SRelnung,

man fode »en SRont Saterien au« Serfaldc« angreifen, ©lefe

Unternebmung gab jur ©djtadjt »on Sujcnoat anlap. an
bfefer ©cbtadjt betbeflfgten pcb aud) 80 Satafflone »er SRobft«

garbe »on Sari«, unfc bfefe baben pdj febr au«gejeidjnct.*) —

©od) Im Ärieg reidjt man mft bem btopen SRutb niajt au«.

Sm adgemefnen fajfug Pcb bfe SRationalgarbe mft fcljt »idem

SRutb, m<t cbenfosiet af« bfe Sruppen; aber bei fbret Unetfabren«

beft fam fie »on bem ©ewfebt ber Sebcnêmlttct unt Sagergerätb»

febaften nfebcrgebrûdt auf bem ©djladjtfelb an. (S« war efn

trübfeffger anblfd. 3n ben ©efecbten febfte blc Uebcrelnftlmmung

be« §aivbeln«, ftjre gübrer »crftanten e« meift weber bie ©tm>»

punite ju bcnüfcen, nocb ben Sruppen bie gebòtige SRidjtung ju
geben, befrtarje jeber manóoerlrtc auf eigene SReajnung, unb auf

biefe SBeife fam e«, bap ©eneral Srodju Pdj »eranlapt ftebt, ju
bebaupten, bap ber adjte Stjeit ber Sobten unb Serwunbeten (n

ber ©djtadjt »on Sujcnoat (c« waren fm ©anjen itngefäbr

3000 SRann) burdj bie Ungcfdjfdffdjfcit ber SRatfonafgarbe be»

fajäbigt worben fef. ©o j. 8. af« ©encrat ©ucrot mft feinen

Sruppen »or ber fajrerfffajen SWauet »on Songbooau, bie boppeft

trcnclfrt war, attfgebaften würbe (unb beute ju Sag »ermag eine

foldje SRaucr, wenn man pe nfdjt umgeben eber fogfcfrb burdj

bfe artiderie nteberwerfen fann, eine armee aufjubalten), ai«

man pdj blefer SRauer buraj bie ©appe ju näbem fuajte, wur»

ben bie meipen DfPjiere unb ©enfefotoaten, bfe biefe fübne

Unternebmung au«fübrten, bind) bfe Ungcfdjfdfidjtcit ber Sta«

tfenatgarben, bfe ju tief fdjoffen, »erwunbet. — 81« am abenb

ber linfe glügel ju weldjen anpng, unb ©eneral Sroaju ben»

felbe/ in bie ©bene betunterftefgen fai), elfte er, tie ©cfabr er«

lennenb, babfn unb liep jwei ober brei Sataidone, weldje bort

waren, bie Jpöbe wieber beraufflclgcn. ©« war ein Sataidon

Senbcer, ba« mit Ibm'tnarfcbirte ; c« würbe »on 2 Äompagnien

SRationalgarbe ttnterftütjt. auf ber $ibt angefemmen, bemerfte

man ben gefnb auf ganj furje ©fftanj, bfe SRatfenatgarben »er»

loren babef fo bfe gaffung, bap pe auf ba« Senbcer Satafdon

unb ben ©tab be« ©enerale ju feuern anftngen. (Sfner

fdjop auf 6 ©ajritt ©fftanj efnen abjutanten nfeber, ben ©e»

ncrafftab«ficutenant be Sangle. Sroaju fütjrte tiefe Seffpfele an,

um ju beweffen, bap e« nlttjt flu« fft, Sruppen fm Ärfeg ju
»erwenben, bfe, wenn fetbft »om beften ©efft befeeft, nfdjt gebörfg

organifirt, bi«jiptfnirt unb fnftrufrt Rnb uttb beren gübrung

nfdjt fn folfber SBeife fn aden bierardjifdjen ©raben efngerldjtet ift.

„Selb gewlp, tuft ©eneral Srodju au«, bap, wenn man Im Ärieg

»or regulären Sruppen foldje Stupptn, bfe bfefen Stamen nfdjt

fn »odftem SRape »erfclenen, antjäuft, ka« Unbelt, welcbe« man

unsermelblfdjer SBeffe erntet, fn gerabem Serbältnip ftebt ju
ber numerlfdjen SBidjtigfeit bet SRenge, bfe man gegen ben geinb

fübrt.' — ©fefc«, erllärt ber ©enerat, war audj ber ©runb,

wcpbalb er fo lange bem anbrängen wlberflanben babe, bfe Sta«

tfonatgarben, »on benen efne anjabl Satafdone nut eine un«

nenügenbc* militärffdje (Stjftfjung ettjalttn batte, ju »erwenben.

SRadj ber ©djladjt »on Sujcnoal erflärte ftd) bfe Se»ölferung,
bfe Srcffe, fcfe SRationalgarbe unb bie SRegierung in entfdjlefcenet

SBeffe gegen ©enetat Srodju. ade glaubten, man müpte efnen

au«fad mft aden Ära ften madjen, mögen bfefe organifirt ob»

•) Die naàjfotgenbe ©(ette »erbient befonbere «Beaajtung.
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Sachverständigen nicht I« bedenklich scheinen. Ste haben die

Wege nicht durch Verhaue »on 20 Meter Dichte, sondcrn von 2, 3,
4, 500 Meter, ja sogar bi« zu einem Kilometer eingefaßt. —
Nachdem sie so die Zugänge zu den Straßen ungangbar gcmacht,

errichteten ste Posten, welche dieselben bestrichen, und auf dcn

Höhen etagenförmlg angebrachte Batterien, welche alle Höhen-

kämme bestrichen, wo eine Truppe sichtbar wcrden konnte. — Jn
der Schlacht »on Buzenval zu» Beispiel gelang eS den Franzosen

wohl, den ersten Hohcnkamm einzunehmen, doch war es

unmöglich, dort cin Geschütz tn Batterie zu setzen; jede« wurde

sozusagen augenblicklich außer Gefecht gesetzt. Bet einem weitern

Angriff, zu dem Trochu gedrängt wurde, doch den er unterließ,

wäre seine Truppe zwischen der ersten und zweiten Linie

vernichtet worden, ohne daß sie jemal« die dritte zu Gesicht bekommen

hätte!

Der General Trochu legt sodann den Plan »or, den cr mit
dcm General Ducrot entworfen, die Armee au« Pari« zu führen.

Von der Ansicht ausgebend, daß ein Durchbrechen nur in der

Richtung möglich sei, wo der Feind diese« am wenigsten erwarte,

hatte er dazu die Richtung »»n Pari« nach Ronen und Havre
«»«ersehen. Ein Scheinangriff von 50,000 Mann im Osten

von P«ri« ausgeführt, sollte den. Erfolg der Unternehmung

sichern. Der Scheinangriff sollte mit auffallenden Vorbereitungen
am vorhergehenden Tag stattfinden, während 50,000 andcre auS-

erwähltc Offiziere und Soldaten in der folgenden Nacht stch in
der Halbinsel Genncvillier sammeln, dcn Fluß überschreiten und

dann tn der bezeichneten Richtung durchbrechen sollten. — Der
Umstand, daß die Preußen hier wenig umfassende VcrtheidigungS-

maßregeln gctroffcn hatten, schien den Erfolg zu erleichtern. Dcr
Ausfall sollte zugleich eine Verproviantirung »cn Paris auf dcr

untern Seine ermöglichen. — Als Grund, daß dieser Plan
aufgegeben wurde, wird die Schlacht »on Conlmier und das Drängen

Gambetta'S, dcr Loire-Armee entgegen zu marfchiren,
angegeben. — Die Anstrengungen mußten statt gegen Westen, gegen

Osten stattfinden. — General Trochu habe diese« ungern gethan,

da er übcrzeugt gewesen sei, daß, wenn dcr Versuch ungünstig

abgelaufen, e« Ihm unmöglich sein werde, seinen früheren Plan
wieder aufzunehmen, und wirklich hatten dann die Preußen Rouen

besetzt und streiften bis unter die Mauern von Havre. — Im
Augenblick, wo der projektive Ausfall ins Werk gesetzt werden

konnte, war die Loire-Armee bereits geschlagen und im vollen

Rückzug. Zufälligkeiten erschwerten den Ausfall, der in der Richtung

»on Champtgny unternommen wurde, so das plötzliche

Stetgen der Marne; doch daS Unternehmen licß sich nicht mehr

rückgängig machen.

Jn der Schlacht schlugen sich die Truppen mit großcr Bravour

; sie bivouakirten in den eroberten Stellungen, doch

verloren sie viele ausgezeichnete Offiziere und die bcstcn CadreS.

Der Umstand, daß der Fcind den Franzosen immer nur seine

Artillerie entgegenstellte und Trochu stch für überzeugt hiclt,
daß es ihm leichter scin würde, seine Infanterie zu bcsicgen,

wcnn e« ihm gelänge, diese zum Fechien zu bringen, veranlaßte

ihn, für den nächsten Ausfall die Ebene »on St. Denis zu

wählen. — Die Schlacht fand am 21. Dezember statt, sie fing
bet Ville-Evrard, zwei Stunden von St. Dcnis an, dehnte sich

in dcr Mitte nach dem Wald von Bondy au« und endigte bei

Bourget. Doch auch hier war e« teineS Artilleriegefecht. E«

gelang nicht, den Fcind zu durchbrechen, und am folgenden Tage

nöthigte die Kälte, die auf 11 Grad stieg (nachdem 90S Er-
frterungsfälle »«gekommen), die halbe Armee in Kantonnirungen

zu »erlegen.

Am 30. wurde das Bombardement eröffnet, welche« 26 Tage

für die Fort« und 20 für die Stadt andauerte.

Hier findet sich Gencral Trochu veranlaßt, dcn Preußen einen

Borwurf betreffs Verletzung de« zwifchen civiltsirten Staaten
üblichen Gebrauch« zu machen.*)

Wa« die Lage immer mehr erschwerte, war der Mangel an

») Nach den Vorfällen bei der zweiten Belagerung »on Paris hätte

ihm der Anstand gebieten sollen, solche Deklamationen tur sich zu ie«

halten. Die Redaltion.

Lebensmitteln. Seit zwei Monaten hatte man 40,<?00 Pferde

aufgezehrt. Dicscs hatte in einer Stadt wie Paris seine

besonderen Schwierigkeiten. Pfcrde sind hier zum Vcrkchr
nothwendiger, als man denkt. — Die durch Mangcl erschöpfte Armcc

war keiner großen Anstrengung mehr fähig. Es handelte fich

jetzt nur noch darum, zu halten, bis das letzte Stück Brod

aufgezehrt war. Man war jetzt schon nicht mchr weit davon

entfernt.

Um die Bclagcrung von Pari« mit einer letzten Unternehmung

zu Könen, wollte General Trochu einen Au«fall gcgen da« Plateau

von Chatillon unternehmen. Er »ersammclte dcßhalb einen

Kriegêrath, in dem ein einziger General »on 25 fich zu dcr

nämlichen Anficht bekannte. Die andern waren der Meinung,

man solle »en M»nt Valerien au« Versailles angreifen. Diese

Unternehmung gab zur Schlacht vvn Buzenval Anlaß. An

dieser Schlacht betheiligtcn sich auch 80 Bataillone «er Mobilgarde

»on Pari«, und diese haben fich sehr ausgezeichnet.*) —
Doch im Krieg reicht man mit dem bloßen Muth nicht au«.

Im Allgemeinen schlug fich die Natienalgarde mit schr vielem

Muth, m>t ebensoviel als die Truppen; aber bei ihrer Unersahren-

hcit kam sie »on dem Gewicht der Lebensmittel und Lagergeräth-

schaftcn niedergedrückt auf dem Schlachtfeld an. Es war ein

trübseliger Anblick. Jn dcn Gefcchtcn fehlte die Uebereinstimmung

deê Handelns, Ihre Führer verstanden eS meist weder die Stützpunkte

zu benützen, noch den Truppen die gehörige Richtung zu

geben, beinahe jeder manôverirtc auf eigene Rechnung, und aus

dicse Wcise kam e«, daß General Trochu sich veranlaßt sicht, zu

behaupten, daß der achte Theil der Todten und Vcrwundctcn in

dcr Schlacht »on Buzcnval (c« warcn im Ganzen «ngcfähr

3000 Mann) durch die Ungeschicklichkeit der Nationalgarde

beschädigt worden sei. So z. B. als Gcncral Ducrot mit seinen

Truppen »vr der schrccklichcn Mauer »on Longbosau, die doppelt

krenclirt war, ausgehalten wnrde (und heute zu Tag vermag eine

selche Maucr, wenn man sie nicht umgehen oder sogleich durch

die Artillerie niederwerfen kann, einc Armce aufzuhalten). Al«

man sich dicser Mauer durch die Sappe zu näher» suchte, wurden

die meisten Ofsiziere und Geniesoldaten, die dicse kühne

Untcrnchmung auSführtcn, dnrch die Ungcschicklichkcit dcr

Nationalgarden, die zu ticf schössen, verwundet, — Als am Abend

dcr linke Flügel zu weichen ansing, und Gcncral Trochu

denselben In die Ebene heruntersteigen sah, eilte cr, die Gefahr cr-

kcnnend, dahin und licß zwei oder drci Bataillone, wclche dort

waren, die Höhe wicder heraufsteigen. E« war ein Bataillon

Vendeer, da« mit ihm'marschirte; e« wurde »on 2 Kompagnien

Nationalgarde unterstützt. Auf dcr Höhe angekommen, bemerkte

man dcn Feind auf ganz kurze Distanz, die Nattonalgarden
verloren dabei so die Fassung, daß sie auf da« Vendeer Bataillon
und dcn Stab dc« Generale zu feuern anfingen. Einer

schoß auf 6 Schritt Distanz einen Adjutanten nieder, den Ge-

ncralstob«licutcnant de Langlc. Trochu führte dicse Beispiele an,

um zu bcweisen, daß e« nicht klug Ist, Truppen Im Krieg zu

verwenden, die, wenn sclbst »om besten Geist beseelt, nicht gehörig

organisirt, diSzixlinirt und instruirt sind, und deren Führung

nicht in solider Weise tn allen hierarchischen Graden eingerichtet 1st.

„Seid gewiß, ruft General Trochu au«, daß, wenn man lm Krieg

»or regulären Truppe» solche Truppen, die diesen Namen nicht

in »ollstem Maße verdienen, anhäuft, da« Unheil, welche« man

unvermeidlicher Weise erntet, tn geradem Verhältniß steht zu

der numerischen Wichtigkeit der Menge, die man gegen den Feind

führt.' — Diese«, erklärt der General, war auch der Grund,

wcßhalb er so lange dem Andrängen widerstanden habe, die

Nattonalgarde«, »on denen eine Anzahl Bataillone nur eine

ungenügend? militärische Erziehung erhalten hatte, zu verwenden.

Nach der Schlacht vo» Buzenval erklärte stch die Bevölkerung,
die Presse, die Nationalgarde und die Regierung in entschiedener

Weise gcgen Gencral Trochu. Alle glaubten, man müßte einen

Ausfall mit allen KrZfien machen, mögen diese organisirt «der

«) Die nachfolgende Stelle verdient besondere Beachtung.

Die Redaltion,
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nidjt etganifttt fein, ©ine ©eputation bet SRationalgarbe »er«

langte fogar einen au«fad adet bewaffneten unb unbewaffneten
SRänner. ©« fodte eine bataillo torrentielle geliefert

wetben. *)
Srodju, obgfeldj »on aden ©eften gebrängt, eine cntfdjcfbinbc

©djtadjt ju liefern (eine bataille torrentielle mit adenÄtäftcn),
ertami te in clnfm folajen Sorgeben ein militärifdje« Setbredjen,

unb wiberftanb bem anpnncn, obgleloj et bepbafb »lelfadj al« Ser»

rätber erflärt wutbe. — ©« famen bann audj »erfdjfcbene Unorb«

nungen »or; bodj umfonft fudjte.bfe SRegierung (bie bepbafb unter»

banbefte) nadj einem fübnen ©citerai, Dbcrften, Dberftlfeutcnant
ober Satafdon«djef, beut man ba« Äommanbo an»crtrauen

fönnte für bfe adgemclne ©djladjt. Äclncr wodte blc Serantwortung
übernebmen. ©odj »on ba an war ba« anfeben be« Dbcrbefcbf«»

baber« feljr fn gtage geftedt. — Srodju würbe fn gotge beffen

efngelaben. feine Sntfaffnng jtt nebmen, unb al« er bfefe« ju
tbun ftdj weigerte, abgefrjjt. — Sum ©cbfup legte ©enerat Srodju
ber Setfammlung ba« Serbatten »or, weldje« er beobadjtct, Innere

Unrubett wäbrenb ber Selagerung ju »ermefben.

SRuptanb. (©djüfeenbatafdon.j ©ttrdj adcrbödjfte Ser»

fügung »om 31. auauft bl« 12. ©eptembec 1870 würbe be>

ftimmt, bap bte ©djübcnbataldone au« bem Serbanbe ber 3n=
fanterlc»©l»lponen gelö«t unb fn ©djiihenbtfgaben (adjt ju fe

»1er Sataidonen) jufamntengeftedt werben.

— (©ifenbabnen.) Son ber gropartlgcn ©ntwldfung ber

Äomntunffatlonen im rufpfeben SRoldje fann man pdj einen Sc»

griff macben, wenn mon erfarjrt, bap jckt eine jwlefaäjc ununter»

brodjene ©ifcnbabn» unb ©amrfldjiff Scrblnbung jwlfcBtn Sctcr«»

bürg nnb bem ©übtifer ber Ärfm, »on benett jebe eine Säuge

«on 3 bi« 400 SRcifcn bat, berftefteUt fft. ©le eine biefer
SRoutcn gebt »on Seter«burg über SRoäfan, Ättr«l, Äfew unb

Dbeffa unb »on ba per ©atnpffdjlff nad) 3alta unb gec-tofta, bfe

anbere »on Äur«f über ©barfoff unb Saganrog über ba« afowfdje
SRcer nadj Äattfdj unb bann über ba« ©djwarje SRccr nadj ben

genannten Sunften. Um ben erftgenannten SBeg jurüdjufegcn,
gebraudjt mau etwa« über 6 Sage, nämtlaj 31/» Sage jur SRelfe

»on Petersburg nadj Dbeffa, nnb ungefäfjr 21/» Sage »on ba

nadj geobopa. SBenn bie ©Ifenbabnjüge beffer cfnanber auge«

»apt würben, fönnte man blc ganje ©trerfe fn 5 Sagen jurücf«

legen.

©diweben. (Scfeftlgung««arbeiten in SRorrfanb.) ©fe SRe«

gierung bcabftdjtfgt, jum ©tüfcpunfte ber Sertbeibigung gegen
einen etwa »on Dftcn fommenben angriff Sefcftlgung«»arbeiten
in Siortlanb ar-julegcn, wie benn »on ber Sefotgnlp »ot an«

griffen ber beiben gropen SRfIftät«©taatcn bfe Äöpfe In ben SRe»

gierung« ÄKifcn gegenwärtig »od ftnb. ©egen SRupfanb ift ba«

SRfptraucn bicr-gewadjfcn, feftbem an ber Unfoerptät ^elfingfor«,
bem ©tüt>punfte ber fdjwebifdjen ©tjmpatblen In glnnlanb, mit
groper ©trenge gegen tic ©tubenten, wetdje einem jur rufPfdjen

Sartef übergegangenen fdjwcbffcben Srofeffor ibr SRipfaden »or
feinen genftern bejeugt batten, »erfa^cn worben Ift. 3ene

gcftung«wcrfe foden mit gleichartigen in SRorwcgen in Serbln»

bung treten, fo bap eine Äette »on Scrtbelbfgung«»SBcrfen »om
Settnifdjcn SReerbufen bl« jur SRotbfee entflebt. ©ic Scbeutung

berfelben wirb febr »ermebrt, wenn pe bureb ©Ifenbabnen

mit bem übtigen Sanbe in Serbinbung gefefct werben; baber bat
benn bie gortfefcung ber breftfpurfgen Sabn »on Upfafa über

Sola nad) SRorrlanb grope ftrategffdje SBidjtigfeit.

(a. 3R.«S.)

®txfà)itlitnt*.
— (SRuffifdjc SRlttatfleufe.) ©ie bei ber• rufpfdjen

armee eingeführte SKfttafdeufe ift, wfe ber „SRufpfdje 3n»alib"
beridjtet, naaj einem neuen, »om ©enerafmajor ©orloff erfun«
benen ©»fteat fonftruirt unb wefdjt fn mandjen ©lüden »on bet

ftanjöfffdjen Äonfttultfon ab. ©ie ©orloff'fdje SRitrafdeufe be«

*) gür ten unfinnigen «Begriff Bataille torrentielle Ijat kit beutfdje

©pradje [ein 2Bort; mir geben biefté fcatjer im franjöfifdjen Sluébrutf.

Die SRebattion.

ftebt au« neun fnmmettffaj um ibre eiferne Sldjfe gtuppirten unb
an berfelben bcfcftlgten ftäljternen Saufen; bfefe Saufe pnb 42
Sinien welter al« gewöbnlfdje Äarabiner Häufe, baben aber gfeldje
Sänge, ©a« Äall6er geftattet bie Scrwcnbung berfelben Sa«

tronen, weldje für bie 3ägcr«Äarabltter gebraudjt werben, ©le
Soffette fft »on ©Ifen unb für »1er Sterbe eingetldjtet. 3ebe

SRfltaideufe bat ibren eigenen 3Runltfon«wagen, fcer »on brei
Sferben gejogen witb, unb für. jebe werben 6018 Satronen fn

Screftfdjaft getjaften. ©fe Sebienung befteljt au« »ier SRann.

3e nadj ber ©efdjldlldjfeft unb Uebung ber Seb(enung«mann«

fdjaft fann blc SRitrafdeufe fn ber SRfnute 300, 350, unb fo»

gar 400 ©ajüffc abgeben. ©cdj«taufenb Satronen tefdjen bin,
um 24 SRInutcn ununterbtodjen ju fdjlcpen. SBa« bie Sreff«

fäfjfgleit betrifft, fo ift burdj ©djfcpoerfudje kargetban, bap nad)

einem Siete, wetdje« 9 gup bodj unb 18 gtip breit war, auf
eine ©ntfernung »on 1200 gup ade ©djüffe Sreffer waren, auf
2400 gup 92 Srojcnt, auf 3000 gup 75 Srojent, auf 4200
gup 35 Srojent.

3m »erlag »on &. 955. Reibet 8S ®ot)tt in
SSiett finb foeben erfcblenen:

lie Hrteß6mad)t €>f Ikraidjs.
I. Sbetl: 25er Organismus ber ojîr.SBeljrfrofi. 1.8fg.

gr. 8°. Prete iFr. 2. 70.

1.2)ic2BeWtnftiieêoêmttttif^ctt^ct^cê
unb feiner ÜBafatfenftaaten: (ggtjfjten, Srifiolis unb

Junis.
3m SRal 1871.

JJreiö iFr. 1. 60.

3n «Borbereitung befinben ftcb:
2. «Die SBebrfraft SRufjlanbö.
3. 35tc «BBebtfraft ber oereinigten gürfitntbümer ber

ÜRolbau unb SBalacbei, (Serbiene, ÜRontenegro«?
uttb ©riecbenlanbs.

4. SDfe SBebrfraft Italien«.
5. 35fe ÜBebvfraft SeutfcblanbS.

«Obige SBerfe finb burcb alle «Sucbb.anblungen ju
bejieben.

<für Me ganptlfttte kx eibg. untrer.
(Srfcbienen ift im Berlage beê Untcrjeicbneten unb

oom bobett eibg. ÜRtlltärbepartement jur Slnfcbaffung
empfol) len :

®ompa$ntet%$uâ>,
entbaltenb fämmtlicbe formulare ber Äonipagnie«
gübrung; in gr. 4", follb gebunben, mtt SEafcbe

unb leeren ©cbrctb»ai?terbläitern am ©cfclufj.
«Brei« Sr. 3. 20.

3. 3. ©fjri|tcn in Slorou.

3n Unterjeicbneter ift erfcblenen unb in allen S3udj=

banbiungen ju Ijaben:
SDa«

•6djuiei$enfd)e fftc^ctirgctìicljr.
(Snilem fletterli.)

©ibgenöfpfdje DrOonnanj »om 30. ©ejember 1869.
3cebft einem 3lnt)ang über ba8 «BetterluStnjellabungSgettttljt,

foroie bai ©ctjroeij. fiabettengeroebr.
Son

3ïub. @*mibt, SRajot.

Ijieju 4 aeiAKunfleUaftlru
8°. neb. gt. 1.

Som eibg. SDiilitärbepartement empfohlen.
ßtoeite Sluftage.

Safet.
«Sr^njetgtjftttftrif^e aBetlagSbudjljaitblitttj.
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nicht organisât setn. Eine Deputation der Nationalgarde ver-

langte sogar eincn Ausfall aller bewaffneten und unbcwaffncten

Männcr. Eê sollte einc bataille torrentielle geliefert

werdcn. *)
Trochu, obgleich »on allen Scitcn gedrängt, cine cntschcldendc

Schlacht z» liefern (eine d»i»ilis torrentielle mit allen Kräften),
erkannte in einem solchcn Vrrgchcn cin militärisches Verbrechen,

»nd widerstand dem Ansinncn, cbglcich er deßhalb vielfach al« Vcr-

räthcr erklärt wurde. — Es kamen dann auch verschieden?

Unordnungen »or; doch umsonst suchte.die Regierung (die deßhalb

unterhandelte) nach einem kühnen General, Obersten, Oberstlieutcnant
oder BataillonSchef, dem man das Kommando anvertrauen
könnte für die allgemeine Schlacht. Kcincr wollte die Verantwortung
übernehmen. Doch v»n da an war da» Ansehen des Oberbefebls-

habers sehr in Frage gestellt. — Trochu wurde in Folge dessen

eingeladen, seine Entlassnng zu nehmen, und als er dieses zu

thun stch weigerte, abgesetzt. — Zum Schluß legte General Trochu
der Versammlung das Perhalten »or, welche« er beobachtet, innere

Unruhen während der Belagerung zu »ermcidcn.

Rußland. (Schützenbataillon.) Durch ollerköchste
Verfügung vom Zl. Auaust bis 1?. Scptcmbcr l87O wurdc

bestimmt, daß die Schützcnbataillone aus dem Verbände der

Infanterie-Divisionen gelöst und in SchüKcnbrigaden (acht zu je

vier Bataillonen) zusainmcngcstellt werden,

— (Eiscnbahncn,) Von der großartigen Entwicklung der

Kommunikationen tm russischen Ncichc kann man sich einen

Begriff mackcn, wenn mon erfährt, daß jctzt cine zwiefache ununterbrochene

EiscnbaKn- »nd Damvfschiff Vcrbindung zwischen Petersburg

und dem Südufcr der Krim, »on dcncn jcde cinc Längc

von Z bis 40« Meilen hat, hergestellt ist. Die eine dicscr

Rcutcn gcht »on PetcrSburg über Moskau, Kursk, Kicw und

Odessa und »on da per Damvfschiff nach Jalta und Fccrosla, die

andcrc von Kursk über Ehorkoff nnd Taganrog über da« Asowsche

Mccr nach Kartsch und dann übcr da« Schwarze Mccr nach den

genannten Punkten, Um den erstgenannten Weg zurückzulege»,

gebraucht mag etwas über 6 Tagc, nämlich 3"» Tage zur Rcisc

von Petersburg nach Odessa, «ud ungefähr 2V> Tage »on da

nach Feodosia. Wenn die Eisenbahnzüge besser einander angepaßt

würden, könnte man die ganze Strecke in S Tagen zurücklegen.

Schweden. (BcfestigungS-Arbeiten in Norrland.) Die
Regierung beabsichtigt, zum Stützpunkte dcr Vertheidigung gegen
eincn etwa von Osten kommenden Angriff BcfestigungS-Arbeiten
in Norrland abzulegen, wie dcnn von der Besorgniß vor
Angriffen dcr bciden großen Militär-Staaten die Köpfe in den

Regierung« Kxiscn gegenwärtig voll sind. Gegen Rußland ist das

Mißtrauen hiergewachse», seitdem an der Universität Helfingfor«,
dcm Stützpunkte dcr schwedischen Sympathien in Finnland, mit
großer Strenge gcgen die Studenten, wclche einem zur russischen

Partei übergegangenen schwedischen Professor ihr Mißfallen »or
scincn Fenstern bezeugt hatten, »erfahren w.ordcn ist. Jene

Festungswerke sollcn mit gleichartigen in Norwegen In Verbindung

treten, so daß eine Kette von VertheidigungS-Wcrken vom
Bottnischen Meerbusen bis zur Nordsee entsteht. Die Bedeu

tung derselben wird sehr »ermehrt, wenn sie durch Eisenbahnen
mit dem übrigen Lande in Verbindung gesetzt werden; daher hat
denn die Fortsetzung dcr breitspurigen Bahn »on Upsala über

Sola nach Norrland große strategische Wichtigkeit.

(A. M.-Z.)

Verschiedenes.
— (Russische Mitrailleuse.) Die bei der » russischen

Armcc eingeführte Mitrailleuse tst, wie der „Russische Invalid"
berichtet, nach eincm neuen, »om Generalmajor Gorloff erfundenen

System konstruirt und weicht in manchen Stücken von der

französischen Konstruktion ab. Die Gorloff'sche Mitrailleuse be-

») Für den unsinnigen Begriff Ls.wiIIe torrentielle hat die deutsche

Sprache lein Wortj wir geben dieses daher im französischen Ausdruck.

Die Redaktion.

steht au« neun symmetrisch um ibre eiserne Achse gruppirten und
an derselben befestigten stählernen Läufen; diese Läufe sind 42
Linicn wcitcr als gewöhnliche Karabiner Läufe, haben aber gleiche

Länge. DaS Kaliber gestattet die Verwendung derselben
Patronc» welche für die JZger-Karabiner gebraucht werden. Die
Laffette ist von Eiscn und für »ier Pferde eingerichtet. Jede

Mitraillcusc hat ihren eigenen Munitionswagen, der »on drei

Pferden gezogen wird, und sstr, jede wcrden 6018 Patronen in
Bereitschaft gehalten. Die Bedienung besteht aus »1er Mann.
Je nach der Geschicklichkeit und Uebung der Bedienungsmannschaft

kann die Mitrailleuse in der Minute 300. 3S0, und

sogar 400 Schüsse abgeben. Sechstausend Patroncn reichen hin,
um 24 Minutcn unnnterbrvchcn zu schicßcn. Was die

Trefffähigkcit betrifft, so ist durch Schießverfuche dargethan, daß nach

eincm Zicle, welches 9 Fuß hoch und 18 Fuß breit war, auf
einc Entfernung vvn IM» Fuß alle Schüsse Trcffcr waren, auf
2400 Fuß 92 Prozcnt, auf 3000 Fuß 75 Prozent, auf 4200
Fuß 35 Prozent.

Im Verlag von L. W. Seidel Sk Sohn in
Wie» sind soeben erschienen:

Die Kriegsmacht Oesterreichs.
I. Theil: Der Organismus der östr. Wehrkraft. I.Lfg.

gr. 8°. Preis Fr. 2. 70.

1 .DieWehrkraft des osmanischen Reiches
und seiner Vasallenstaaten: Egypten, Tripolis und

Tunis.
Im Mai 1371.

Preis Fr. 1. 60.

Jn Vorbereitung bestnden sich:

2. Die Wehrkraft Rußlands.
3. Die Wehrkraft dcr vereinigten Fürstenthümer der

Moldau und Walachei, Serbiens, Montenegros
und Griechenlands.

4. Die Wehrkraft Italiens.
5. Dic Wehrkraft Deutschlands.

Obige Werke stnd durch alle Buchhandlungen zu
beziehen.

Für die ganptlmtc dcr eidg. Armee.
Erschienen ist tm Verlage des Unterzeichneten und

vom hohen eidg. Militärdepartemcnt zur Anschaffung
empfohlen:

Compagnie-Buch,
enthaltend sämmtliche Formulare dcr Kompagnie-
Führung; in gr. 4", solid gebunden, mit Tasche

und leeren Schrcibpapierblättern am Schluß.
Preis Fr. 3. 20.

I. I. Christen in Aarau.

Jn Unterzeichneter ist erschienen und tn allen
Buchhandlungen zu haben:

Das

Schweizerische Repetirgewehr.
(System Vetterli.)

Eidgenössische Ordonnanz «om 30. Dezember 1369.
Nebst einem Anhang über da« Vetterli-EinzelladungSgewehr,

sowie das Schweiz. Kadettengcwehr.
Von

Rud. Schmidt, Major.
Hiezu 4 Zetchnungstafeln.

8°. geb. Fr. 1.
Vom eidg. Militärdepartement empfohlen.

Zweite Auflage.
Basel.

Schweighauserische VerlagsbuchhnndlMt»
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